
Digitalisierung 
kurz erklärt 
 
Was hat denn Digitali-

sierung mit Nachhaltigkeit zu tun? 
„Nachhaltige Entwicklung wird als 
eine Entwicklung bezeichnet, die 
die Bedürfnisse der Gegenwart be-
friedigt, ohne zu riskieren, dass 
künftige Generationen ihre eigenen 
Bedürfnisse nicht befriedigen kön-
nen“ (UN 1987). Aber was bedeutet 
Digitalisierung eigentlich? Eine all-
gemein gültige Definition gibt es 
dafür nicht. Vereinfacht bedeutet 
„Digitalisierung“ den Umwand-
lungsprozess von etwas Analogen 
in etwas Digitales. Eine in jüngster 
Zeit oft verwendete Begriffsdefini-
tion umfasst den Prozess der Auto-
matisierung der physikalischen 
Welt, oft auch als „digitale Transfor-
mation“ bezeichnet. 
 
Wie beeinflusst die zunehmende 
Digitalisierung die verschiedenen 
Bereiche der Nachhaltigkeit, die 
ökologische, ökonomische und die 
soziale Säule? Digitalisierung stei-
gert den Bedarf an Energie, Rohstof-
fen, Logistik und Transport, Pro-
duktion und Entsorgung. Hand in 
Hand mit der zunehmenden Digita-
lisierung steigt die Gefahr des „glä-
sernen Menschen“, die Gefahr des 
Ausuferns sozialer Medien und die 
Gefahr der Cyberangriffe auf die 
Nutzer digitaler Medien. 
 
Verdeutlichen lässt sich der Zusam-
menhang zwischen Digitalisierung 
und Nachhaltigkeit am besten mit 
Beispielen und Zahlen. Beginnen 
wir mit unseren vertrauten digita-
len Utensilien wie Smartphone, 
Tablet und PC. Ihre Herstellung be-
nötigt neben dem Energieaufwand 
sehr viele Rohstoffe. Zur Herstel-
lung eines Smartphones sind 
neben viel Plastik über 60 verschie-
dene Rohstoffe, z.T. auch sehr sel-
tene Metalle erforderlich. Bei welt-
weit nahezu 4 Mrd. existierender 
Smartphones ist der Materialauf-
wand gewaltig, wobei PCs und 
Tablets noch nicht mitgerechnet 
sind. Trotz Anstrengungen, diese 
Geräte zu recyceln, bleibt eine riesi-
ge Menge Elektroschrott übrig. 
 
Die Nutzung des Internets mit Hilfe 
unserer selbstverständlichen Kom-
munikationsmittel ist strom- fres-
send. Ob Sprachtelefonie mittels 
Skype; Videokonferenzen, die Nut-
zung von Audio- und Videodaten 
u.v.a.m, - für alles wird ein gewalti-
ges Datenvolumen benötigt, das 
enorme Energiemengen erfordert. 
Ob eine Suche über Suchmaschi-
nen, senden einer E-Mail oder ver-
senden einer Nachricht über sozia-
le Netzwerke…Da kommt täglich 
weltweit sehr viel zusammen. 
 

Die Daten laufen über große Rechen-
zentren. Einer Studie zufolge verur-
sacht die Internet- und Computer-
nutzung fast so viel klimaschädli-
ches CO2 wie der gesamte interna-
tionale Luftverkehr. Dieses Verhält-
nis wird mit dem 5G Standard zu Las-
ten der Digitalisierung noch 
zunehmen. Für das Funktionieren 
der Digitalisierung bedarf es riesiger 
Rechenzentren, die sehr viel Strom 
benötigen, der überwiegend nicht 
aus erneuerbarer Energie gewonnen 
wird. Würde man die entstehende 
Wärme sinnvoll anderweitig nutzen, 
so würde dies die Umweltbilanz er-
heblich verbessern. In Deutschland 
beherbergt übrigens Frankfurt die 
meisten Rechenzentren und stellt 
weltweit einen der größten Internet-
knoten weltweit dar. 
 
Ein wichtiger Bereich der Nachhal-
tigkeit bildet die soziale Säule. Legt 
sich der Nutzer eines E-Scooters 
beispielsweise seinen Account an, 
so ist er für den Betreiber nahezu 
„durchsichtig“. Durch die Nutzung 
des Internet, insbesondere des E-
Commerce und der sozialen Me-
dien werden Daten ohne unsere 
ausdrückliche Zustimmung über 
uns gesammelt. Dies ist, trotz be-
stehender rechtlicher Regeln, sehr 
bedenklich. Schließlich sei noch auf 
die Gefahren der Cyberkriminalität 
vor allem für Unternehmen und da-
mit auf die ökonomische Kompo-
nente der Nachhaltigkeit hingewie-
sen. 
 
Kann Digitalisierung nun die nach-
haltige Entwicklung fördern oder 
verhindert sie diese? 
Ökologisch wird durch Automati-
sierung und effizientere Technolo-
gien der Ressourcenverbrauch ver-
ringert, aber zusätzlich zu einem er-
höhten Stromverbrauch entsteht 
durch eine erhöhte Nachfrage nach 
den neuen Technologien ein höhe-
rer Ressourcenverbrauch (sog. Re-
bound Effekt). 
Ökonomisch trägt Digitalisierung 
einerseits zur Effizienzsteigerung 
und Kostensenkung bei, anderer-
seits mit enormen Auswirkungen 
auf den Arbeitsmarkt. 
Sozial führt Digitalisierung zwar zu 
einer Verlängerung der Lebens-
erwartung und zu einem besseren 
Zugang zur Bildung, andererseits 
führt sie zu Entfremdung der Men-
schen, zur Erzeugung persönlicher 
Distanz und zum Datenmissbrauch. 
Zum Schluss: Einerseits steht eine 
neue Generation zur Rettung des 
Klimas auf und prangert Fleisch-
konsum, Plastikverbrauch und 
Flugreisen an. Andererseits arbei-
tet sie mit Internetvideos und nutzt 
intensiv E-Commerce, Social Media 
Apps und Onlinespiele. Da ist noch 
viel Luft nach oben.
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„DIE WELT IST EIN EINZIGES DATENPROBLEM“   
(Andrew McAfee, Co-Director of the MIT Initiative)   
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